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ïrij bin bei- JDfifteler Sdjreter
ilinb traue nidjt über beu IDeg

M' Senen, bie ia frijaueit
Sn öie Welt ijinem fo fdj rüg!

Dte (Ebinefen unb Japanern
Sie roerfen <&àvopâ hinaus :

,,4-nr ärieg tfi bei uns kein -Soben,

So fedjtet batjeim iljn aus !"

^iirroarjr, mirij roill ea bebnnken,
tBeuor norij ber erfte Sdjnee

ilSefallen, braudjt man iljn m flaute
Den fdjneibigen iflDatberfee!

Die l]efd}eibungen.
CEs erregt großes 2Juffetjen, bag nadj ben Deröffentlidjuugen bes jürdjer.

ftatifttfdjett 2Jmts bie gatjl ber CSrjefdjeibungen wieber ertjeblidj jugenommen tjat.
Sollten, roie es einige geitungen verlangen, IHagregeln bagegen getroffen

roerben, fo mürben rotr oorfdjlagen, bag feitens ber CErjiefjungsbireftion an atte
CEfjepaare piafate Qunt 2tntjängen in DJofjm unb Sajlafjtmmern) mit etroa
folgenben Zluffdjriften erteilt roerben :

I>er cÄIÜfjerC gibt nad) Kurzem Streit bas CSelb für bie (Toiletten Ijer."
Atter fdjütjt uor 'grjötrtdt, nidjf aber baoor, eine 3unge 311 tjeiraten."
freien tft mit '»ferbefiauf, freier, tlju bie Auocn auf bte rTadjbarin

ridjten."
(fabelt if% fcftfl« betttt ncfjttten, brum nimm bir Keine ^rau."

s><a*s>t«>

Der Krieg um ben präget.
3n Sdju>Y3 fagte CEiner, roer bie Strag' über ben präget
IDüttfdje, ber fei rootjl ein bummer tjagel,
Dodj trifft ein Ruberer auf ben Kopf ben Hagel :

IDer fte nidjt olte, ber fei ein bummer tjagel.

Sdjon glaubt ber groette, er roerbe Sieger,
Da erfdjeinet als (Segner ein fjodjrot'cbtiger Krieger"
3n Sammetkittel, getjörig be3opft,
Der bem fanbsmann auf bas ITtunbftürf flopft:

3n biefer Sadje lagt mir bas IDort,
3<ij habe bas grögte ITiauI tjier im ©rt.
3dj fage, ben ^reolern! es ift 3um £adjen,
Deu IDilberern! roullt 3fJr 'ne Strage madjen?

3a, ftettten toir roirflidj bie Strage tjer
3u fünfter geit roär' alles tjier leer,
Die fjotels in Brunnen ttnb auf bem Stoog,
Sie roären im Hu iljrer fremben los 1

Drum lagt uns getrennt oon bem (Slarner paef I

lüir forgen uttb reben für ben e'gtten Sacf."
So tjat er gefprodjen, ftdj rafdj bann gebrüeft,
CEs tjatte ein Braoer itjn attgeblicft.

Der gopf.
Die europäifdjen <£tjiitefert oerbergett jet;t itjre göpfe unter perüefen, um

als (Europäer 31t gelten.

(Saft (im UJt'rtstjaus): Seien Sie bodj uidjt fo ängftlidj, Sie fönnen
3bren gopf rutjig tjängett laffen.

£tjinefe: 2Idj nein, ber lltettfdj, ber ba brüben fttjt, ftetjt mir gerabe fo

aus, als roollte er ein ^rifeurgefdjäft etablieren unb brattdjte göpfe ba3U.

tja g'lejä, s'göttg gab erber guet,
IDenn 2Ien oom ^elftg rutfdje ttjuet,
So roäbli roie Kanonegfdjürj,
CEs ttjüeg äm rootjl onb fufer nüt;.

profeffor tjeim bigopp tjät redjt,
IDer atjt feit, bem gotjt's uöb fdjledjt;
Drom eben tft fän bommä Jlotfj,
VOet flyßig of bä Säntis gotjt.

(Seiostes pretsrätfel.
^Ctrt: 3" alle gitt'gc fdjimpfet's brüber, s'fefjlenb 3ntereffe bes Dolfes

(ig bra fdjulb, bag s'aargäutfdj Bänfli abegtjeit ftg ; au ber Hebelfpalter" fô<

Seiet brüber. IDo foll be s'Dolf 3"têceffe a ber politif tja? 3m fdjroarje
Kantonsteil régente b'pfaff e, im übrige b'Ufflifate » CEs roär' es prisrätfel 3'Iöfe :

roelles ift Berflücdjter
lUücbef: (Simmer be pris: 3 fäge: Bet'bes!

Befcfyeibene Anfrage.
So gut ber Htgi mtr gefällt,
So fetje idj bodj ein :

Dotlfommett ift nidjts auf ber iDelt,
CEitt Utangel mug ftets fein.

Die CSlocfenblumen üppig blütjn
Uuf jebem grünen Hain
Itnb munter flingen oott bert Külj'n
Diel tjunbert (Slökeleiti.

Dodj fjier uub ba ein brauner ^lecf,
Der ftört mein Uuge fefjr
IDie fommt ber unpoet'fdje Drerf

3n biefes (Eben tjer

Dotlfommett ift nidjts auf ber IDelt
CEitt Utangel mug ftets fein
Dodj roarum grütibet 3fjr betttt nidjt
'HemKittjclofetoerein.

s ift b,att bod? fo.
IDer nur einigermaßen tjat Detftanb, erflärt Ejeloetia als roilbes £atib.

Uls König tjumbert roar tot gefdjoffen, tjat alles natürlidj baraus gefdjloffen :

3talt'ett gtenst an bie Sdjroeij feit unbenflidjcn geitett bereits. 3tab'euer, °k
ntdjt oerftorbeu, roerben baburdj total oerborben. 3taliener, bie meiftens 3um
anbern itt bie oerritfenc Sdjroei3 ausroanbern, fommen bann roirflidj Stücf für
Stücf roo möglidj nodj fdjledjter jttrücf, obroofjl fte mit itjrett fdjarfen ITteft'eru
fdjroet3erifdje Sitten wollen oerbeffern. Sie roerben politifdj gefdjroätjig unb
innett uub augen bemolträrjig. Sie fönnten bisfjer bttrdj Beten uub Beidjten
angelaufene (Seroiffen erleichtern unb roerben bann anftatt beffere dtjrtften itt
fdjroeijerifdjer £uft Uuardjiften. IDenn fte audj uidjt in bie Schweis talpen, fte
riedjeu biefe £uft über bie Ulpeit uub roerben als Kinber, Buben unb Däter
gegen ITtajeftäteu Uttentäter. Solange 3tatiener (jungem batjeim, fühlen fte
feinen Spitjbubenkeim ; tjolett fte aber in ber Sdjroeij itjr ^tttter, reigt fte ber

eufel mit Käs unb Butter! Stdjer gibts keine Hutje auf CEtöen folange
Sdjroeijer uidjt 3talieuer werben. IDo Könige fterben ober kranken, tjat min's
ben Sdjroeijertt 311 oerbauken. Soldjes bleibt unumftöglidje Klartjeit, je größer
ber Harr befto gröger bie tDatjrtjeit.

gu Colombier in Neuenbürg.
gu clolombier in Hcuenburg,
Da ging mein (trauern att

3m Bette roollt' tdj fdjlafen gern
Unb träumen oon bem Êtebcben fern -
Das ging nidjt an

gu clolombier in Heuettburg,
Da giebt es IDansen, adj

Kommft bn mal borttjin als Hefrut,

fließt gleidj für's Daterlanb bein Blut
© Ungemad;

gu clolombier in ileuenburg,
Da giebt's kein gadjerlm
3ft noch fo tapfer ein Solbat,
Uns ber ber-ütjmtett IDausett'

fiabt
Da mug er flietjn

Giuseppe Polento ;il suo amico Balz nella Svizzera.
Caro amico

.Muss dir scribà trurighi aiTarö, ista storba worda nostro lte
Umberto, weissi nit worum und bini uit Suhl. Ist viel Sehad um lie
Umberto staht in Zitig; weissi selber nüd, glaube mussi Stüra zahla ob
heissi re Umberto oder Vittorio Immanuele. Ist mit Meister il re, ist
Meister Parlamento Deputati wo sitzen .in Parlamente) öppis sind rekt
und öppis sind coga, wie seit hie in Svizzera und ist nit guet saga.
weli sind so und weli sind so! Bracht halt Viel Oel nostro Mascina di
stato bis lauft sie slokt gnueg. Muss au elfa pagare der Oel und hani
mangmal ehein solda für Brot. Ist au trurig, aber seita niemat mit;
popolo wüssa ntit anders. Villikt besser ist, wenn könna scriba und
lesa alli Italiani, aber gabt no lang, kani werda 1000 Jahr alt.

Sust bini sund und scigga tnolti
Saluti il tuo Giuseppe.

(Eroft.
(Den beutfdjen Hoten gewibmet.)

CEuct alter Sdjulmeifter" tot!
Htm Buben 3etgt, bag 3hr roas gelernt.
Dom giele 3roar feib 3'1C noa? roeit entfernt
Dodj bie gufunft roinkt CEudj ja in orge uro tl

Ich bin der Düfteier Schreier

ülnd traue nicht über deu Weg

AU' Jenen, die da schauen

Tu die Welt hinein so schräg!

Die Chinesen uud Japanesen

Äe werfen Europa hinaus:

Für Ärieg ist bei uus kein -lZoden,

So fechtet daheim ihn aus!"

Fürwahr, mich will es bediinken,
lZevor noch der erste Achnee

Gefallen, braucht man ihn zu Hause

Neu schneidigen Walderfee!

Die Ehescheidungen.
Es erregt großes Aufsehen, daß nach den Veröffentlichungen des Zürcher.

statistischen Amts die Zahl der Ehescheidungen wieder erheblich zugenommen hat.
Sollten, wie cs einige Zeitungen verlangen, Maßregeln dagegen getroffen

werden, so würden wir vorschlagen, daß seitens der Erziehungsdirektion an alle
Ehepaare Plakate (zum Anhängen in Wohn- uud Schlafzimmern) mit etwa
folgenden Aufschriften erteilt werden:

Der Klügere gibt nach kurzem Streit das Geld für die Toiletten her."
Aller schützt vor Thorheit, nicht aber davor, eine Zunge zu heiraten."
Freien ist wie ^ferdekaus, Areier, thu die Äugen aus die Nachbarin

richten."
«leben ist seliger denn nehmen, drum nimm dir keine Frau."

sXNsX->

Der Rrieg um den j)ragel.
Jn Schwyz sagte Einer, wer die Straß' über den pragel
Wünsche, der sci wohl ein dummer Hagel,
Ooch trifft eiu Anderer auf den Kopf den Nagel :

Wer sie nicht wolle, der sei ein dummer Hagel.

Schon glaubt der Sweite, er werde Sieger,
Da erscheinet als Gegner ein hochwichtiger Krieger"
Jn Sammetkittel, gehörig bezopft,
Der dem Landsmann auf das Mundstück klopft:

Jn dieser Sache laßt mir das Wort,
)ch habe das größte Maul hier im Grt.
Ich sage, den Frevlern! es ist zum Lachen,
Den Wilderern! wcllt Ihr 'ne Straße machen?

Ja, stellten wir wirklich die Straße her

Jn kürzester Zeit wär' alles hier leer,
Die Hotels in Brunnen und auf dem Stooß,
Sie wären im Nu ihrer Fremden los I

Drnm laßt uus getrennt von dem Glarner pack!
Wir sorgen und reden für den e'gnen Sack."
So hat er gesprochen, sich rasch dann gedrückt,
Es hatte ein Braver ihn angeblickt.

Der Zopf.
Dic europäischen Chinesen verbergen jetzt ihre Zöpfe uuter Perücken, um

als Europäer zu gelten.

Gast (im Wirtshaus): Seien Sie doch nicht so ängstlich, Sie können

Ihren Zopf rnhig hängen lassen.

Chinese: Ach nein, der Mensch, der da drüben sitzt, sieht mir gerade so

aus. als wollte er eiu Friseurgeschäft etablieren und brauchte Zöpfe dazu.

Zwä Gsätzli.
Ha g'lesä, s'göug gad erber guet,
Wenn Aen vom Felsig rutsche thuet,
So wädli wie Kanonegschütz,
Es thüeg äm wohl ond sufer nütz.

Professor Heim bigopp hät recht,

Wer ahi keit, dcm goht's nöd schlecht;

Drom eben ist kän dommä Floth,
lver ilyßig cs dä Säntis goht.

Gelöstes Preisrätsel.
Keiri: Jn alle Zitigc schimpfet's drüber, s'fehlend Interesse des Volkes

sig dra schuld, daß s'aargäuisch Bänkli abegheit sig; au der Nebelspalter" fö>

zelet drüber. Wo soll de s'volk Interesse a der Politik ha? Im schwarze
Kantonsteil rezente d'pfaffe, im übrige d'Afflikate Es wär' es Prisrätsel z'löse :

welles ist verflüechter
Nüedel: Gimmer de Pris: I säge: Beides!

Bescheidene Anfrage.
So gut der Rigi mir gefällt,
So sehe ich doch eiu:
vollkommen ist nichts auf der Welt,
Ein Mangel muß stets sein.

Die Glockenblumen üppig blühn
Auf jedem grünen Rain
Und munter klingen von den Küh'n
viel hundert Glökeleiu.

Doch hier und da ein brauner Fleck,
Der stört mein Auge sehr

Wie kommt der unpoet'sche Dreck

Jn dieses Eden her

vollkommen ist nichts auf der Welt
Ein Mangel muß stets scin

Doch warum gründet Ihr denn nicht
'Nen-Knhclosetverein.

Ls ist halt doch so.
wer uur einigermaßen hat verstand, erklärt Helvetia als wildes Land.

Als Rönig Humbert war tot geschossen, hat alles natürlich daraus geschlossen:
Italien gienzt an die Schweiz seit undenklichen Zeiten bereits. Italiener, die
nicht verstorben, werden dadurch total verdorben. Italiener, die meistens zum
andern in die verrufene Schweiz auswandern, kommen dann wirklich Stück für
Stück wo möglich noch schlechter zurück, obwohl sie init ihren scharfen Messern
schweizerische Sitten wollen verbessern. Sie werden politisch geschwätzig und
innen und anßen demokrätzig. Sie konnten bisher dnrch Beten und Beichten
angelaufene Gewissen erleichtern und werden dann anstatt bessere Christen in
schweizerischer Luft Anarchisten. Wenn sie auch uicht in die Schweiz talpen, sie

riechen diese Luft über die Alpeu und werden als Kinder, Buben und Väter
gegen Majestäten Attentäter. Solange Italiener hungern daheim, fühlen sie

keinen Spitzbubenkeim ; holen sie aber in der Schweiz ihr Fntter, reizt sie der
Teufel mit Käs und Butter! Sicher gibts keine Ruhe anf Erden solange
Schweizer nicht Italiener werden. Wi? Könige sterben oder kranken, hat m in's
den Schweizern zn verdanken. Solches bleibt unumstößliche Klarheit, je größer
der Narr desto größer die Wahrheit.

Zu Colombier in Neuenburg.
Zu Colombier in Neuenburg,
Da ging mein Trauern an

Im Bette wollt' ich schlafen gern
Und träumen von dem Liebchen fern -
Das ging nicht an

Zu Colombier in Neuenburg,
Da giebt es Wanzen, ach

Kommst du mal dorthin als Rekrut.

Fließt gleich für's Vaterland dein Blut
G Ungemach

Zu Colombier in Neuenbürg,
Da giebt's kein Zacherlin
Ist noch so tapfer ein Soldat,
Aus der ber-ü hinten Wanzen-

fiadt
Da muß er rliebn

«.inseppe polento ul su>> uniicy lîulx nelia ^vi??ei'!>.
<?ui'» umico!

.^Inss clir sei'il»«. trnri^ln uil'u»,, isla storl'u xvonlu nostro lìv kirn-
liertc», xveissi nit >voi»m nnd >>ini nit i?nld. Ist viol 8oliud nm lie
k^mdsrto stallt in Xiti>;; >veissi selber nnd, ^lunl>e nuissi l^türa xalilu c>>>

usissi re k?ml,ertc> oder Vittorio l^munuelo. Ist nüt >làter il iv, ist
Kleister l^urlurnento I »eputulu >vo sitxen .in I'-rrlumenw «ippis sind relit
nnà öppis sind oo^u, xvie «sit Nie in ^vix/eru nn<l i.^t nit Anet suzu,
vveli sind so uncl xveli sincl sy! I?rn,-Id liait viel Oel nostro >Iuseirm cli
stato Ins luiit't sie slekt .unne<^. .Vnss an elta pu^ure der Oel nnd luini
niunANiul eliein s>>I<I<> Mr lîruk. Ist an trnri^, alier seitu niemut nüt;
popalo vvüssa nnt. tinders. Villiiit kesser ist, wenn liönnu seriliu nncl
lesa ulli Italiani, u>>er -<ul>t no lan^, Kuni xverdu 1«XX) -lulu' alt.

Lust I>ini snnil nnd molti
!>alnti il tno <?iuseppe.

Trost.
(Den deutschen Roten gewidmet.)

Euer alter Schulmeister" tot!
Nun Buben zeigt, daß Ihr was gelernt.
vom Ziele zwar seid Ihr noch weit entfernt
Doch die Zukunft winkt Ench ja Morgenrot!


	Giuseppe Polento

